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¦j* Emma Haberstich.
Am 25. September starb in Heiligenschwendi Frl. Emma Haberstich. Sie

war eine der Gründerinnen des Lehrerinnenvereins und seine zweite Präsidentin.
Zwei bernische Lehrerinnen, Frl. Lina Müller und Frl. Bärtschi, überbrachten ihr
die letzten Grüsse und den Dank des Schweizerischen Lehrerinnenvereins und
legten einen Kranz an ihrer Bahre nieder.

Abschiedsgruss an Frl. E. Haberstich
gesprochen am 28. September in der Kirche zu Hilterfingen von Frl. L. Millier.

Eine grosse Dulderin ist zur ewigen Ruhe eingegangen. Der einst so
beredte Mund ist für immer verstummt; der Tod ist als Erlöser gekommen. In
Wehmut gedenken wir der lieben, ehemaligen Kollegin, aus deren Wirksamkeit
ich Ihnen jene Züge vor Augen führen möchte, die für uns Lehrerinnen von
ganz besonderem Interesse sind.

Die Sprechende kam Ende der Siebzigerjahre als junge Lehrerin an
die Postgaßschule, wo damals Frl. Haberstich als Lehrerin der
zweitobersten Klasse wirkte. Nach dem Tode von Frl. Gattiker übernahm sie
die oberste Klasse, die sie bis zu ihrem leider allzufrühen Rücktritt als
gütige, geliebte Lehrerin zur grossen Zufriedenheit der Behörden und Eltern
führte. Wie sehr sie sich die Liebe der ihr anvertrauten Mädchen zu erwerben
wusste, davon zeugt die Anhänglichkeit so vieler ehemaliger Schülerinnen, die
ihr später Freundinnen und Trösterinnen während ihrer Leidenszeit wurden.
Am 9. September 1893 führte Frl. Haberstich in Bern in glänzender Rede aus.
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wie notwendig der Zusammenschluss aller Lehrerinnen zu einem Verein sei;
am 16. Dezember des gleichen Jahres wurde im alten Kasino die Gründung
eines Lehrerinnenvereins beschlossen zur Wahrung der Berufsinteressen, zur
Anhandnahme eines Heims für alte Lehrerinnen. Frl. Haberstich wurde zur
Vizepräsidentin gewählt. Zugunsten des Baufonds fur das geplante Lehrerinnenheim

wurde eine Tombola veranstaltet, an der sie regen, tätigen Anteil nahm.
Dort war es, wo sie zum erstenmal in nähere Berührung kam mit unserer unver-
gesslichen Frl. Marie Gerber; es war der Anfang der schönen Freundschaft, die
bis zum Tode von Frl. Gerber dauerte. Durchblättern wir die Chronik des
Schweiz. Lehrerinnenvereins, so finden wir immer und immer wieder den
Namen von Frl. Haberstich. Die begabte Rednerin wies stets in eindrucksvoller
Rede darauf hin, wie notwendig der Zusammenschluss der Lehrerinnen sei, um
nicht verdrängt zu werden, wie man erstreben müsse, die Mädchen der obersten
Klassen durch Lehrerinnen zu unterrichten, wie dem Grundsatz « gleiche Pflichten,

gleiche Rechte » Geltung zu verschaffen sei. Während der Zeit der
Lohnkämpfe der Lehrerschaft hat sie verschiedene Petitionen verfasst oder mitunterzeichnet,

denn als begabte Tochter ihres Vaters war sie nicht nur in der Rede,
sondern auch in der Führung der Feder gewandt. Im Jahre 1896 wurde die
« Schweiz. Lehrerinnenzeitung » gegründet und Frl. H. als Vertreterin der Chef-
redaktorin gewählt. 1900 wurde sie Präsidentin des Schweiz. Lehrerinnenvereins,

und als sie 1902 von diesem Amt zurücktrat wurde sie mit Akklamation
zur Ehrenpräsidentin gewählt. Alle, die sie näher kannten, wissen, welch grossen
Anteil sie an dem zu gründenden Lehrerinnenheim nahm, weshalb sie 1903 in
die Heimkommission gewählt wurde. Sie hat das grosse Werk fördern helfen,
wie sie nur konnte; noch während ihrer Krankheit hat sie unserm Hause
gemeinsam mit Frl. Gerber eine prächtige Gabe zukommen lassen.

Ihr Rücktritt vom Amt bedeutete keineswegs ein Gleichgültigwerden
gegenüber der Schule und allem, was mit ihr zusammenhing. Wie manchen guten
Rat hat sie uns jüngern Kolleginnen gegeben, wie wusste sie zu trösten und
aufzurichten, wenn wir unsere Sache für verloren hielten.

Darum liegt mir heute die Pflicht ob, ihr, der lieben Kollegin, im Namen
des Zentralvorstandes, im Namen des Schweiz. Lehrerinnenvereins den warmen

Dank auszusprechen für all das, was sie in Wort und Schrift für uns getan
hat. Wir haben sie in stiller Trauer auf ihrer letzten Fahrt begleitet und wollen
ihr die ewige Ruhe gönnen, in der sie leidlos schlummern kann. Dankbaren
Herzens werden wir stets ihrer gedenken.

Zur Erinnerung an Fri. Emma Haberstich.
Von E. Graf.

Im Bericht über die achte Generalversammlung des Schweiz. Lehrerinnenvereins

vom 7. und 8. Juni 1902 heisst es : « Wie es zu den Vorstandswahlen
kam, wurde der Versammlung die schmerzliehe Ueberraschung zuteil, dass
unsere Präsidentin, Frl. Haberstich, in der Ersatzwahl stand. Ihr Scheiden aus dem
Vorstand beraubte uns einer treu für das Wohl des Vereins besorgten Kraft und
einer stets sich gleich bleibenden freundlichen Leitung, die immer mit Geschick
die Enden zu verbinden wusste.»

Mit dieser kurzen Charakteristik sind natürlich die Verdienste der
scheidenden Präsidentin um den Lehrerinnenverein lange nicht erschöpft. Aber einen


	Abschiedsgruss an Frl. E. Haberstich : gesprochen am 28. September in der Kirche zu Hilterfingen von Frl. L. Müller

